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o. 6. Zum Ausfall der Merliner Ersatzwahl.
„A uffa llend", sagt die „N a t.-Z tg .", die gestrige Ersatzwahl 

B e rlin  besprechend, „ist die Stimmenzahl der Konservativen i 
Arückgegangen." D ie Thatsache läßt sich nicht bestreiten, da Herr j 
Herold, der diesmalige konservative Kandidat im ersten B e rline r j 
Neichstagswahlkreise, am 6. d. M . nur 4783 Stimmen erhalten hat, ! 
Ehrend seinem Vorgänger Professor Wagner vor etwa 2 Jahren 
'M n  6784 zufielen. „Auffallende»" ist indessen nichts dabei; z 
^  uns wenigstens nicht, die w ir die Entwickelung der Berline r 
Bewegung seit Jahren beobachten können, und auch fü r die kon- > 
^rvative Presse im ganzen und großen nicht, da diese sich, so weit !

sehen, hinsichtlich der in Frage stehenden Ersatzwahl keinen I 
Augenblick den Selbsttäuschungen hingegeben hat, die ihr jetzt von 
^rgam n wie dem „B e r l.  Tagebl." angedichtet werden. W ir  

sind uns seit geraumer Ze it darüber klar, daß die m i t t e l ­
s t  r t e i l i c h e n  Tendenzen, die man in die B erline r Bewegung 
'Ulistlich hineinzutragen sucht, nirgends in der W elt einen weniger 
dunstige» Boden finden können als in der R e i c h S h a u p t -  
l l a d t  selbst, die, wie bereits oft betont worden ist, einen durch- ! 
u»S r a d i k a l e n  Charakter birgt, d. h. stets die äußersten ' 
«unsequknzen derjenigen Anschauungsweise zieht, fü r die sie ge­
wonnen ist. A n t i s e m i t i s m u s  und L i b e r a l i s m u s  
l>m weitesten S inne) treten hier stets in ihrer schärfsten Aus­
la s tu n g  au f; fü r sogenannte „m ittle re" und „vermittelnde" 
Standpunkte hat sich außerhalb ganz enger Kreise, die für das 
^gemeine Stimmrecht am wenigsten in Betracht kommen, nie i 
A  geeignete Boden gefunden und w ird eS auch niemals thun. ! 
^>e 485 S tim m en, welche dem n a t i o n a l l i b e r a l e n  Etadt- 
^ h  M argg ra ff zugefallen sind, reden in dieser Hinsicht eine 
, prache, welch« nur dem ParteifanatismuS unverständlich bleiben ! 
t»»n. D ie „N a t.-Z tg ."  giebt zwar zu, daß diejenigen Recht be-  ̂
N ten hätten, „welche ihren Parteigenossen vom Anfang an vom ! 
Antreten in diesen Wahlkampf, für den jede Organisation fehle, ! 
obrirthkn", fügt in ihrem Konvcrtiteneifer gleichwohl aber tröstend ' 

daß eine solche, wenn sie sich auch nicht improvisiren lasse, 
das „Resultat von Jahren" sein könne. Das ist aber falsch. 

.7 ^  Jahre ä n d e r n  in d i e s e r  Hinsicht nichts, zum Bessern . 
tur die Nationalliberalen und ihre Freunde wenigstens gewiß nicht, 
Lodern umgekehrt dahin, daß ihre Aussichten immer trübere ! 
Werden. Da« zeigt der vergleichsweise Rückgang der ihnen ! 
"Nwerhin in manchen Stücken verwandten „Freisinnigen", die 
stdtz jhrtS Wahlsiege« über 1200 Stimmen eingebüßt haben, und^daS 
A u f s t r e b e n  d e r  S o z i a l d e m o k r a t e n ,  deren Stim m en- 
M l  sich seit zwei Jahren v e r d o p p e l t  hat. N u r e i n e
Wortei giebt e«, die dieser unheimlich fortschreitenden Macht m it j 
^"er gewissen Aussicht auf E rfo lg  in B e rlin  wie in allen großen 
Städten D e u t s c h l a n d «  entgegentreten kann: das ist dir i 
. ° u s « r  v a t i v e; aber freilich nur unter der Voraussetzung, 
t °  man ih r „freie Bahn" eröffnet und sie nicht durch m ittet- l 
^"etliche Beeinflussung aller A rt in ihrem Wachsthum lähmt. 
^genwärtig herrscht, wie uns nur zu genau bekannt ist, in ! 
li'ke'" Kreisen der konservativen Wählerschaft von B e rlin  die I 
ufstr Verstimmung und Entmuthigung, weil von ihr verlangt 
^ ^ d a ß  sie nicht fü r ihre e i g e n e  Sache eintreten, sondern

^eldmarschall Kraf Mittlre und sein KeneralstaV.
Von H a n n s v  S p i e l b e r g .

^Nachdruck verboten).

^  Kaum irgend etwas erregte größere Verwunderung bei den , 
e^uzosen, a l,  da« ausgiebige M aß, in welchem die deutschen ! 
.^sstitre im Jahre 1870 m it Detoilplänen Frankreichs auSge- ! 
^ '"s  ">urcn; das ist daS Werk der geographischen Abtheilung § 
da» lstbührt die Anerkennung, daß ih r M ateria l selbst dann ! 
- ^  ausreichte, als das Operationsfeld 1871 Dimensionen an- >

hatte, die keineswegs vorher geplant waren —  als die 
otschen Armeen hoch im  Norden Frankreich« uud andererseits 

ch" südlich jenseit der Loire kämpften. Selbst damals, als 
nrbetta m it großer Mühe und in höchster E ile kaum die aller­

es KartenauSrüstung fü r seine Armeen, die doch im eigenen
vperirten, beschaffen konnte, hatten die deutschen Stäbe stets 

vortrefflichsten Pläne zur Hand.
^ ..E n d lic h  müssen w ir noch der wichtigen Thätigkeit derjenigen 
H Ölungen gedenken, denen daS VertmssungSwesen de« eigenen 
i^ .^e «  " "p  da- genaue Nachtragen aller etwa eintretenden Ver­
di, '^?"öen in offiziellen Karten überwiesen ist, eine Thätigkeit, 
tz, .'" "k -w e g s  der Armee ausschließlich, sondern dem ganzen 
ha»/, ö" Gut« kommt, da diese ausgezeichneten Karten im Buch- 

"  käuflich stno. Theis durch Offiziere, theils durch besonders 
^Avstdete Civildeamte werden alljährlich im  Sommer b-stimmte 
tt ,. ,  "ke des Landes neu aufgenommen und andere behufs Nach- 

etwaigen Veränderungen recognoSzirt, während die 
ich, darbest auf die technische Herstellung der Karten gerichtet is t;

Fortschritte auf dem Gebiete der Kupferstechkunst und 
Biographie werden hierbei berücksichtigt und finden An- 

^lsiak? ' ^  die deutschen Generalstabskarten in ihrer Zuver- 
kben "  Grundlage fü r die meisten anderen Kartenwerke ab-

dir diesen nur flüchtig skizzirten Rahmen nun fügen sich alle 
^  Detail« ein, welche einmal zur Vorbereitung fü r
vffi.j / "K  selbst, zum Anderen zur Ausbildung der Generalstabs- 
i» hj, ^>ür alle verschiedenen Funktionen, welche sie zu erfüllen 
bog kommen können, erforderlich sind. Fordert man auch

v ^ if iz ie r , welcher dem Generalslab zugetheilt w ird, schon 
°vnh«r,in eine gediegene allgemeine und Militärwissenschaft­

fü r die einer anderen Partei, die hier nun einmal keinen Boden 
hat. Daß diese S tim m ung bei dem ersten Anlasse nicht, wenn 
auch n u r  in n e g a t i v e r  Weise, d. h. durch das Fernbleiben 
zahlreicher Wähler, Ausdruck finden sollte, war undenkbar. Und 
so ist e« ja auch gekommen. Nicht nur 2000, nein ohne alle 
Zweifel noch ungleich mehr Konservative haben sich an der Wahl 
am 6 d. M . nicht betheiligt, nicht etwa, weil sie ihren Ansichten 
nun auf einmal untreu geworden wären, sondern Weil sie o h n e  
H o f f n u n g  sind. M an  mag das so tadelnSwerth finden als 
man w i l l :  r e c h n e n  muß man m it derartigen Stimmungen 
immer, um so mehr, als im Jahre 1887 N e u w a h l e n  zum 
Reichstage stattfinden werden, bei denen es sich um Wichtigeres 
handelt, als j'tz l in Frage gekommen ist. Wenn die heute übliche 
Bevorzugung der mittelparteilichen Tendenzen fortdauert, läßt sich , 
ohne Prophetengabe voraussehen, daß das Ergebniß dieser Wahlen 
fü r Berlin  wenigstens ein dem gestrigen e n t s p r e c h e n d e «  
sein, d. h einen a l l g e m e i n e n  R ü c k g a n g  der konservativen 
Parkei herausstellen w ird, ohne daß die „M itte lp a rte i"  dabei etwas 
gewonnen. Den Nutzen werden einerseits die „Freisinnigen", 
andererseits und vor a l l e m  d i e  S o z i a l d e m o k r a t e n  
haben, denen man schon heute keinen zu weit gehenden O p tim is ­
mus vorwerfen kann, wenn sie die RcichShauptstadt als ihre 
Z u k u n f t s d o m ä n e  ansehen. Geht e« so weiter wie bis- 
her, so w ird B e rlin  binnen z e h n  Jahren spätestens von ihnen 
erobert sein.

Politische Tagesschau.
D ie „ K o n s e r v a t i v e  K o r r e s p o n d e n z "  schreibt j 

m it Bezug auf das wahrhaft klägliche Resultat, welches die N a -  j 
t i o n a t l  i b e r  a l r n bei der Ersatzwahl in B e rlin  erzielten: 
„E in  besonders ernstes W ort muß sich natürlich nach der Seite 
der Nationalliberalen richten. W ir  wollen Niemanden verhöhnen, 
dem heute wohl auch ohne unsere Beih ilfe  nichts an dem Vollge- 
nuß einer trübseligen AschermittwvchS-Stimmung fehlen w ird, aber 
diese 485 Stimmen als Ergebniß einer m it Pauken und T rom -  ̂
peten begonnenen Aktion reden doch eine Sprache, deren Deutlich, j 
keit man bis zur nächsten Wahl hoffentlich nicht vergessen haben ! 
w ird. D ie  Zahl der konservativen Stim m en betrug gestern in ! 
B e rlin  das Zehnfache der nationalliberalen, die Anzahl der ! 
nationalliberalen Stimmen in Mannheim bei der ersten
W ahl, wenn w ir uns recht erinnern, noch nicht das Sieben- ! 
fache der konservativen. Und doch sollte hier eine Ab­
sonderung der Konservativen fü r den ersten Wahlgang ein V er­
brechen, ein Beweis lächerlichen Dünkels sein, die man dort, bei 
den eigenen Leuten, als eine hoffnungsvolle That und den Aus­
druck eine« legitimen KraftgefühlS pries. —  Noch übler freilich . 
war rS m it dem C h a r a k t e r  der nationalliberalen Sonderaktion 
in B e rlin  —  deren Berechtigung an sich w ir, wie mehr als zehn- ! 
mal ausgeführt, in keiner Weise bestreiten — bestellt. H ier war 
man bald dabei angelangt, in einer wirklich ausnehmend unschönen : 
Weise bei dem rechten Flügel der Freisinnigen zu antichambriren 
und sich bei denjenigen, welche fü r solche Locktöne zugänglich sein ! 
wollten, durch die Versicherung zu insinuiren, daß man —  d. h. > 
der Kandidat der B erline r Nationalliberalen — den Konservativen ! 
noch viel entschiedener feindlich gegenüberstehe als den Freisinnigen. ^

licht B ildung , so soll er diese doch nicht allein im Generalstab , 
anwenden, sondern auch weiter ausbilden; er soll neben dem > 
Wissen auch die Routine, neben der Theorie auch die Praxis er-  ̂
lernen. Hierzu dienen nicht allein ausgedehnte theoretische E tu - 
dien im I n -  und Auslande, sondern auch die hochinteressanten ! 
„GeneralstabSreisrn", welche G ra f Moltke in Person alljährlich  ̂
an der Spitze seiner Offiziere nach irgend einer Provinz unter- ! 
nimmt, um hier im Terra in  eine angenommene KriegSlage m it l 
ihnen durchzugehen und an bestimmt ertheilten Aufträgen die ' 
Fähigkeit und die Gabe des schnellen Entschlüsse» zu schulen und 
zu entwickeln. Diese GeneralstabSreisen, bei denen der greise  ̂
Stratege oft stundenlang m it jungendlicher Frische im Satte l bleibt, 
bilden fü r den Generalstab da«, wa« fü r dir Truppe da« M anö­
ver is t: ein Spiegelbild des Kriege« mitten im Frieden S ir  
wirken aber weit über die engen Grenzen des eigentlichen General» 
stabeS hinaus, indem nach ihrem Vorbild wieder innerhalb der 
Armeecorps unter Leitung der diesen zugetheilten Generalstabs­
offiziere ähnliche UebungSreisen stattfinden, an denen zahlreiche 
Fronteosfiziere theilzunehmen Gelegenheit haben

Alle Friedensübungen sind fü r den Soldaten die Vorschule 
fü r den Krieg, und die FriedrnSorganisationen sind daher auch 
nach Möglichkeit den KriegSformationen angepaßt, so auch fü r den 
Generalstab. E r zerfällt wieder in die den höheren Kommando­
stäben zur Unterstützung der Generäle bcigegebenen Offiziere, deren 
Dienst und Verantwortlichkeit sich im Kriege bedeutend steigert, 
und in den eigentlichen „großen Generalstab" im großen Haupt­
quartier, der eigentlichen Seele aller Operationen, der Central- 
stelle, in welcher sich alle Nachrichten vereinigen und von welcher 
alle Direktiven fü r die einzelnen ArmeekommandoS ausgehen.

Nicht als ob der große Generalstab vielleicht schon im F rie ­
den einen allgemein giltigen „KriegSplan" ausgearbeitet hätte, 
nach dem sich alsdann alle Bewegungen, alle Operationen zu 
richten hätten. E in solcher hat bei der deutschen Heeresleitung nie 
existirt und kann nie existiren, weil er ja stet« ohne den wichtig- ! 
sten Faktor, ohne die Kenntniß der feindlichen Absichten und 
Maßnahmen emworfen sein würde. N u r der strategische A u f­
marsch der Armee, ihre Konzentration läßt sich im  Voraus be- 
rechnen, und nur allgemeine Vermuthungen ü er die voraussicht­
liche Entwickelung der KriegSereignisse können vorher in'« Auge 
gefaßt werden; da« weitere muß dann erst der geniale Blick de«

Gewinn von diesen weitgeöffneten Armen hat man, soviel w ir  
sehen, nicht gehabt, wenn man nicht die Blamage uud die E r ­
nüchterung als solchen rechnen w ill. B e i der eigenthümlichen 
Rolle, welche gewisse mittrlparteiliche Annäherung-versuche nach 
links —  denen anscheinend die Absicht zu Grunde liegt, den Z u ­
sammenhang der deutsch-freisinnigen Partei zu lockern, die aber 
einen f u n d a m e n t a l  f a l s c h e n  Weg zur Erreichung diese« 
Zieles einschlagen —  in der Gestalt von allerhand Kompromiß- 
Aufdrängungen u. dgl. neuerdings auch auf dem Boden von 
parlamentarischen Aktionen spielen, «erden w ir  auf diese E r­
scheinung in Verbindung m it anderen aber doch noch im Zusammen­
hang zurückkommen."

B e i der RrichStagSstichwahl in M a n n h e i m  ist der 
nationalliberale Kandidat Diffenö gegen den Sozialdemokraten 
DreeSbach gewählt worden. D ie Wahlb-theiligung war diesmal 
erheblich größer als bei der Hauptwahl, so daß rS unmöglich ist, 
festzustellen, welche Haltung die ZentrumSwähler eingenommen 
haben. D ie  bei der ersten W ahl abgegebenen konservativen Stim m en 
sind bei der engeren W ahl auf D iffrnö  gefallen. B e i der ersten 
Wahl sind indeß nur zusammen 8683 nationalliberale und kon­
servative Stimmen abgegeben worden, während diesmal D iffenö 
10654 Stim m en erhielt. DreeSbach, der Sozialdemokrat, erhielt 
bei der ersten W ahl 6816, bei der engeren W ahl aber 9767 
Stimmen. Wenn sich die ZentrumSwähler bei der Stichwahl 
wirklich der Abstimmung enthalten haben, so würde anzunehmen 
sein, daß die Differenz von 5000 Stimmenzwischen der Stich-und der 
ersten W ahl durch da« Eingreifen der demokratischen Partei in 
der engeren Wahl veranlaßt worden ist. I n  der That hat ja 
auch der demokratische Verein in Mannheim seinen M itg liedern 
angerathen, fü r den Sozialdemokraten zu stimmen. Dann aber 
hat sich nahezu die Hälfte der demokratischen Wähler nicht an dir 
von den lokalen Führern ausgegebene Parole gehalten. M ag eS 
an sich gewiß auch erfreulich sein, daß der Sozialdemokrat schließ­
lich unterlegen ist, unerfreulich ist jedenfalls, daß von etwa« mehr 
als 20 000 Wählern Mannheims fast die Hälfte sozialdemokratisch 
gestimmt hat.

D ie  morgige Sitzung des R e i c h s t a g «  fä llt wegen de« 
katholischen Feiertage« au«. Am Donnerstag Vorm ittag tr it t  die 
M ilitärkommission de« Reichstag« zu ihrer ersten Sitzung zu­
sammen. Bei dem großen Interesse, welches dir Verhandlungen 
derselben in Anspruch nehmen und da es wünschenSwerlh ist, der 
Kommission einen vollen Tag zur Verfügung zu stellen, fä llt auch 
am Donnerstag die Plenarsitzung aus. D ie fü r Freitag angesetzte 
Plenarsitzung hat nur mehr eine formelle Bedeutung, sie dient 
dazu, zu verhüten, daß der Reichstag sich, nachdem das erste In te ­
resse an den Verhandlungen der M ilitärkommission geschwunden 
ist, nach allen Richtungen der Windrose zerstreue.

D ie  vor einigen Monaten begonnene B e w e g u n g  f ü r  
E i n s c h r ä n k u n g  d e r  S p i r i t u S e r z e u g u n g  ist, weil 
von „agrarischer" Seite ausgehend, von der manchrsterlich-liberalen 
Presse stet« m it Mißgunst behandelt worden, obwohl dieselbe an­
dererseits hat zugeben müssen, daß eS sich in diesem Falle lediglich 
um einen Akt der von ih r stet« gepredigten Selbsthilfe handelte. 
Unausgesetzt wurde behauptet, die „A g ra rie r" hätten Fiasko ge­
macht, da man die zu einem wirksamen Vorgehen nöthige Zahl

Leiter« der Gesammtoperationen, gestützt auf ein gut organisirteS 
Nachrichtenwesen, im Lauf der Entwickelung de« Kriege« schaffen.

Gerade dem letzteren w ird  besondere S o rg fa lt zugewendet, 
und zwar einmal durch ausgiebige Verwendung der Kavallerie, die 
nach den Grundsätzen moderner Kriegskunst weit vor der Front 
der Armer aufklärend und Nachrichten sammelnd vorzugehen hat; 
zum andern durch Annahme gutbesoldeter und zuverlässiger Kund­
schafter —  in Wirklichkeit ein nothwendige« Uebel auch fü r den 
größten Feldherrn. Ganz besonders wichtig find in neuerer Zeit 
diejenigen Notizen gewesen, die sich aus ausländischen Zeitungen 
entnehmen ließen, und mehrere der wesentlichsten und auSschlag» 
gedenksten Nachrichten entstammten im letzten Feldzuge dieser 
Q uelle ; so wurden, um nur ein Beispiel hervorzuheben, die B e ­
wegungen der Armee M ac Mahon'S vor der Schlacht von Grdan 
lediglich durch die Meldungen englischer B lä tte r dem deutschen 
Generalstabe bekannt und boten fü r Moltke dir Grundlage zur 
Einleitung seiner genialen Operationen, welche schließlich die 
Schlacht von Sedan herbeiführten. D ie Sichtung deS so von 
allen Seiten dem Generalstab zuströmenden M ate ria ls  an Nach­
richten ist eine der schwierigsten Ausgaben im  Felde, denn eS ist 
nur ein kleiner Theil der M ittheilungen ganz zutreffend und doch 
kann jede einzelne, wenn sie zur Grundlage irgend eine» 
Entschlüsse- w ird, wenn auf sie hin irgend eine Direktive, eine 
Instruktion, der Befehl zu einer Bewegung fü r die Führer der 
Armeen ausgearbeitet w ird , die bedeutsamsten Folgen nach sich 
ziehen.

Auch diese Instruktionen und Direktiven, welche der Chef 
de» großen Generalstabe« als Vertreter de« obersten Kriegsherrn, 
deS Kaisers, den einzelnen ArmeekommandoS ertheilt, find wieder­
um durchaus keine eng begrenzten Vorschriften, die bestimmt bis 
in D eta ils hinab bezeichnen, wa» zu thun und zu Unterlasten ist, 
sondern sie sind meist umfassenderer N atur, indem sie nur den 
großen leitenden Grundgedanken der Operationen und die allge­
meine Anschauung der KriegSlage von Seiten der Centralstelle 
au« wiedergeben, daS Einzelne aber der SelststSndigkeit und der 
erprobten Tüchtigkeit der Führer und ihrer Generalstabsoffiziere 
überlassen.

S o  war es in dem Feldzuge 1866, so auch 1870 bis 1871. 
D a  auch die im  Hauptquartier anwesenden Chef« der Feldtele- 
graphie und de» FeldrisenbahnwesrnS, sowie der Grneralintendanz



l Knch^chem die Unterschrift des hiesigen Fleischermeisters Herr« - ^
nachgeahmt ist, entdeckt worden, so daß sich der GesannntbettW ^

von Theilnehmern nicht habe gewinnen können u. s. w. Auch auf —  Prinzregent Luitpold von Bayern tra f heute Vorm ittag
unserer Seite haben diese Versicherungen schließlich Glauben gefun- . 10 Uhr auf dem Anhalter Bahnhof in B e rlin  ein, woselbst er ,  ....... „ „p  .....
den, weil sie vom AuSschuffe des Vereins der deutschen S p ir itu s -  , vom Kaiser, oom Kronprinzen, vom Prinzen W ilhelm  und den ! Fälschungen auf 28 000 M k. (nicht 216 000 Mk. wie hier 
fabrikanten bestätigt wurden. Nunmehr stellt sich jedoch heraus,  ̂ übrigen hier anwesenden Prinzen des Königlichen Hauses begrüßt angegeben w ird ) belauft. Allerdings hat U ., der seit dem - ... 
daß an dieser Darlegung ein Rechenfehler schuld gewesen ist und daß i wurde. D ie  Begrüßung zwischen dem Kaiser sowohl wie dem '
die Produktionseinschränkung allerdings die nöthige Unterstützung 
gefunden hat; statt der geforderten 16 'j, pCt. haben r tw a 4 l pCt. 
der Interessenten zugestimmt. DaS Werk ist aller Schwierig­
keiten ungeachtet also gelungen; ob eS Erfo lg haben w ird, steht 
noch dahin, weil die Nachfrage zur Ze it eine sehr geringe ist. 
Vielleicht nicht zufällig. D ir  Spiritusgroßhändler, denen m it 
einer Steigerung der Preise natürlich nicht gedient ist, halten 
möglicherweise m it ihren Ankäufen zurück, um die Geduld der 
Produzenten zu erschöpfen und sie schließlich doch zum Nachgeben 
zu zwingen. Is t  e» an dem, so kann nur die B ildung großer 
Genossenschaften helfen, die den Händlern als solche entgegentreten.

Wie aus P a r i s  vom 7. d. M tS . gemeldet w ird, hatte 
Grevy gestern Abend m it Floquet eine Unterredung und hat dem

Kronprinzen und dem Prinzrrgenten war eine ungemein warme. 
V o r dem Bahnhöfe hatten sich Tausende angesammelt, welche den 
Kaiser und seinen hohen Gast durch enthusiastische Hoch» bewill- 
kommneten. Hochrufe begleiteten die hohen Herrschaften auch auf 
der ganzen Fahrt vom Bahnhöfe nach dem Kaiserlichen Palais 
»Unter den Linden".

—  Vei der gestrigen Ersatzwahl im 1. B erliner Reichstags- 
Wahlkreise hat die freisinnige Partei einen entschiedenen Sieg 
davongetragen. Auf ihren Kandidaten, den Abg. KreiSgrrichtSrath 
Klotz, entfielen 7211 Stim m en, auf den Kandidaten der B ürger- 
Partei, Herrn Gerald, 4778 Stimmen, auf den von den National- 
liberalen aufgestellren Kandidaten, Stadtrath M arggra ff, 485 und 
endlich auf den von den Sozialdemokraten in Aussicht genommenen

da
l .. ihre

isve i m Lianzig woynr, es ver>ianoen, ;rcy einen Verhä ltn iß» '^ 
hohen Kredit zu verschaffen, der es ihm ermöglichte, um fanS^^
Geschäfte m it dem Auslande zu machen. So hat er von e . 
Fleischermeister 20 000 M k., einem hiesigen Rentier 60.000 ^  ^
einem Rentier in Langfuhr 20 000 M k., einem hiesige»

selben die M ission der KabinetSbildung noch nicht ertheilt, sondern  ̂ Kandidaten, den bekannten, aus B e rlin  ausgewiesenen Schrift-
w ill zuvor noch m it Ferry, Brisson, Clrmenceau, Leroyer konferiren. 
E in  Kabinet Floquet bleibt wahrscheinlich, m it dem frühern B o t­
schafter M a rqu is  NoailleS fü r ArußereS. Obschon im Elisöe 
sichtlich Widerstreben dagegen herrscht, sind auch Gerüchte von 
einem möglichen GrschäftSministrrium DöveS-Falliöre» verbreitet. 
D ie  B lä tte r weisen auf die Schwierigkeiten des KabinetS Floquet 
bezüglich der Beziehungen m it Rußland hin. S om it ist die Krisis 
noch in nichts geklärt, nur die Radikalen sind immer ungestümer.

D ie  b u l g a r i s c h e  D e p u t a t i o n  ist in Pest ringe- 
troffen und dort von einer zahlreichen Volksmenge und namentlich 
auch Studenten begrüßt worden. Noch an demselben Nachmittag 
ist dir Deputation nach Wien weiter gereist. Zweck der Deputation 
ist angeblich, dir Mächte zu bitten, den Prinzen Waldemar von 
Dänemark nachträglich noch zur Annahme der bulgarischen Fürstrn- 
würde zu bewegen, andernfalls aber die Wiederwahl des Fürsten 
Alexander zu gestatten.

A ls  Thronkandidat fü r B u l g a r i e n  w ird in der Weser- 
Z tg . jetzt noch P rinz HanS von Holstein » Glücksburg genannt. 
Derselbe ist den 5. Dezember 1825 geboren, lebt als dänischer 
General a. D . in Kopenhagen und steht als Bruder des Königs 
von Dänemark dem russischen Hofe nahe, führte vor einigen 
Jahren während einer längeren Abwesenheit des König» von 
Griechenland dort dir Regentschaft und zeigte al« Regent von 
Griechenland den dortigen damals sehr schwierigen Verhältnissen

steller Christensen, 1454 Stimmen. Herr Klotz ist somit schon 
im  ersten Wahlgange gewählt. I m  Vergleich m it der bei der 
letzten Wahl am 27. Oktober 1884 abgegebenen Stimmcnzahl 
ergiebt sich fü r dir Freisinnigen ein M in u s  von 1216, fü r die 
Bürgerpartei sogar ein solche» von 1976 Stim m en, während die 
Sozialdemokraten um 633 Stimmen vorgerückt sind.

—  D ie  Budgetkommission des Reichstag» genehmigte gestern 
m it 13 gegen 12 Stim m en die Erhöhung des Zuschusses an den 
deutschen Fischereioerein von 20 auf 30000 M k ., lehnte dagegen 
die Erhöhung der Position zur Förderung der deutschen Hochsee­
fischerei von 100 000 auf 200 000 M k. m it 13 Stimmen ab.

—  Dem Reichstage w ird der in der vorigen Session uner­
ledigt gebliebene Gesetzentwurf betreffend die unter Ausschluß der 
Oeffentlichkeit stattfindenden Gerichtsverhandlungen, wieder zugehen. 
Vom BundeSrathe ist ein bezüglicher Antrag eingegangen m it der 
M o tiv irung , daß da« Bedürfniß nach Beseitigung der Mißstände, 
gegen welche der Gesetzentwurf gerichtet ist, unverändert fortbestehe. 
ES ist nicht zu bezweifeln, daß der BundeSrath diesem Antrage 
zustimmen w ird .___________________________ __________________

A u s r a n d .
P aris , 7. Dezember. Prinz Alexander von Battenberg ist 

hier eingetroffen. —  Nach Berichten vom Senegal sind die Feind- 
srligkeiten m it den Eingeborenen auf den französischen Besitzungen

sich völlig gewachsen. Ih m  stehen die Verbindungen de» Glücks- ! in Grand Bassam durch Uebereinkommen beendet, 
burg'schen Hause» m it den in Rußland, England und Griechen- ! P aris , 7. Dezember. D er Präsident G>6vy empfing heute 
land regierenden Häusern zur Seite. W ir  geben diese M ittheilung ! Vorm ittag den Senat-präsidenten Le Roher. —  Man spricht noch

19 000 M k., von zwei hiesigen Beamten 9000 resp. 5000 ^  
auf Wechsel entliehen und diese Summe angeblich in die 
ihm entrirten Ex- und Importgeschäfte gesteckt. F ü r letztere V 
er ferner bei hiesigen Kaufleuten fü r 1800 M k. Bernsteinwa  ̂
entnommen, fü r 2400 M k. Bernsteinwaaren und fü r 2000 
Früchte bestellt. An Zinsen resp. Gewinn-Antheilen 
die von ihm gegen Wechsel entliehenen Summen bisher Bei L  
von resp. 12 000 M k., 13 020 M k . und 30 000 Mk. geM 
habe».

P r. Friedland, 4. Dezember. (B lu tve rg iftung .) ^>e ' 
aus anfänglich nur gering erscheinender Verwundung in 6 ^  
von B lu tve rg iftung  die schlimmsten Folgen erwachsen, zeigt 
folgender Fa ll. E in  Sohn des Schneidermeisters W. h»"* 
mehreren Tagen unvorsichtigerweise seinem jüngsten Bruder ^  
einer Feder in die Hand gestochen. D er verletzte Knabe >»  ̂
die Wunde zwar sogleich aus, that dies aber nicht in 
Weise. A ls  der Knabe am andern Morgen erwachte, war 
verletzte Finger stark angeschwollen. Besorgt eilten die 
m it dem Sohne zum A rzt, welcher den Finger abnehmen w» 
Hiergegen sträubte sich aber der Knabe entschieden und 1» 
er fast eine Woche m it der Wunde umher. Jetzt hat der H  ^  
doch abgenommen werden müssen, aber trotzdem ist das r. 
des Knaben in ernstester Gefahr. (N . W.

D anzig, 5. Dezember. (L-leinkistengrab.) Aus vem 
Herrn K olve l in  Zoppot ist wiederum ein Steinkistengrab »>» 
Urnen, darunter zwei Gesicht-urne», aufgedeckt worden. Der vN 
hat diesen interessanten Fund dem Proviaztal-Museum hierseüw 
Verfügung gestellt. y,r

Fordou» 7. November. (Umpsarrung.) D ie U m p ftre E  ^  
Evangelischen zu Schloßkämpe, Kreis Bromderg, von d e r^ ü ^ h lt,

.P . T ."

nur rstsronäi eau8L.

Deutscher Reichstag.
D er Reichstag überwies in seiner heutigen Sitzung die Vorlage 

betreffend die Errichtung eine- Seminars für orientalische Sprachen 
an die Budgetkommission, nachdem die Errichtung deS Ins titu ts  von 
den Abgg. Grad (E lf . )  und D r .  v. Cuny (na tlib .) befürwortet 
worden, während die Abgg. Klemm (kons.) und D r .  Bamberger 
(freis.) finanzielle und andere Einwände dagegen geltend gemacht.

Berathung deS ReichShauöhaltSetatS fortge-Dann wurden in der
fahren. Erledigt wurden die E ta t- d-S R-ichSjustizamt« deS Reich«- Ä 'bschaffu7g 'd7s"G ftch^ Htte'ffe'n'd H e "'Z ^n ^S kü H fe  'vVn Si'lbe'r ';

immer von der B ildung deS neuen KabinetS durch Floquet.
P a ris , 7. Dezember. G ra f Münster ist noch immer Leidend an 

den Nachwehen der Knochenentzündung am linken Schultergelenk. O b ­
schon daS Fieber aufgehört hat, muß der G ra f doch noch daS Kranken­
zimmer hüten, und da die Aerzte eine große Schonung anbefohlen 
haben, dürften wohl noch einige Tage vergehen, ehe der Botschafter 
seine gewohnten Beschäftigungen in vollem Umfange wieder aufnehmen 
kann.

Washington, 6. Dezember. Der dem Kongreß von dem S e ­
kretär deS Staatsschatzes, M ann ing , vorgelegte Bericht empfiehlt die

Fordon nach der Kirche zu Ostrometzko ist, wie da- 
höheren O r t -  genehmigt worden.

Aus dem Kreise Marienwerder, 6. Dezember, 
führung.) Gestern Nachmittag 2 Uhr fand in der festlich gest-"' .jZ 
Kirche zu Neudörfchen die Einführung deS Herrn PfarreS 
durch Herrn Konsistorialrath Braunschweig statt. Zwei 
liche, sowie Verwandte unseres neuen Herrn Seelsorger- bethe 
sich an der Feier. (N . 2V-

E lb iu g , ü. Dezember. (Vom  untergegangenen Torptvo ^  
V or einigen Wochen ist bekanntlich an der spanischen Küste tlne ^  
auf der hiesigen Werst von Schichau gebauten Torpedoboote , 
gegangen. Einem vom 29. November cr. au- F rrro l nach 
langten Briefe deS italienischen O ffiz ie r-, der da- auf der

Llb.

eisenbahnamtS, deS Rechnungshöfe-, des allgemeinen Pension-fond- 
und de- ReichSinvalidenfondS, soweit dieselben nicht an die Budget­
kommission verwiesen waren. A u f Anfragen der Abgg. D r . Roßhirt 
(Centr.) und v. Bernulh (na tlib .) theilte Staatssekretär v. Schelling 
m it, daß daS neue ReichScivilgesetzbuch selten- der dafür eingesetzten 
Kommission M itte  nächsten ZahreS zum Abschluß gelangt und dann 
in Druck gelegt werden soll, um der öffentlichen K ritik  unterbreitet zu 
werden. Freitag: Etat, kleine Vorlagen._________________________

^ u W e s  K e ic h .
B erlin , 7. Dezember 1886.

—  B e i Ih ren  Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin 
fand gestern, am Montag, den 6. d. M . ,  nachmittag- 5 Uhr in 
den Räumen deS Königlichen Palais ein D iner von einigen 40

feiten- deS Kongresse- soll dabei erklärt werden, baß die Bereinigten 
Staaten bereit seien, sich m it Deutschland, Frankreich und England 
zu verbinden, um ihre Vorräthe zur freien Ausprägung von S ilbe r 

! und Gold in einem Verhältniße wie eS durch internationale- Einver- 
ständniß festgesetzt werden sollte, herzugeben. M anning empfiehlt eine 
Verminderung, beziehungsweise Abschaffung der Zölle auf Rohstoffe, 
ist aber gegen Aufhebung der Zölle auf Zucker, Getränke und Tabak, 
glaubt ferner, daß Wolle zollfrei eingehen und eine gleichmäßige Re­
duktion der Zölle für Wollwaaren eintreten sollte. _______

Irovinzial-Nachrichten
Danzig, 5. Dezember. (Wegen bedeutender Wechselfälschun- 

^  gen) —  man spricht von etwa 25 000 Mk. —  ist der hier rvohn-
Gedeckm^stätt/zll wVlche'm^a'ußlr'S^r. Ka'iserl.' u n d h a f t e  Kaufmann K a rl Friedrich Ulrich verhaftet worden. Ulrich
dem Kronprinzen und S r .  Königlichen Hoheit dem Prinzen W il 
Helm, Höchstwelcher kurz zuvor von Potsdam nach B e rlin  ge­
kommen war, sowie Ih ren  Königlichen Hoheiten dem Großherzog 
und dem Erbgroßhrrzog von Sachsen, Se. Erlaucht der Oberst

hat ein bewegtes Leben hinter sich. Sein Zeichentalent verführte 
ihn in Amerika, wo er sich mehrere Zahre aushielt, zur F ä l­
schung von W ertpapieren. Seine Falsifikate wurden aber von 
der Staatsregierung der Vereinigten Staaten entdeckt, und er als

schen W erft für die italienische M arine erbaut; und an der sp  ̂
Küste untergegangene Torpedoboot (57 ) führte, entnimmt die 
Z tg ." ,  daß der Zusammenstoß der beiden Torpedoboote 
Meilen von FerroL erfolgte. DaS Torpedoboot 56 rannte da 
genannte so heftig an, daß eS leck wurde und sank. Die 
schasten deS untergegangenen Schiffe- wurden von dem ander" ^  
genommen, sie haben alle ihre Habseligkeiten verloren und " "  
selbst gerettet. D a  da- Boot 56 durch den heftigen A np^ Aste 
einige Beschädigungen erhalten hatte, so schlug e- den K u r- 1" 
ein und lief in den Hafen von E l Ferrol in  der R ia  vo" 
ein, wo eS aufgeschleppt und wieder seetüchtig gemacht werdr" ^  
Ferrol ist übrigens ein HauplkriegShafen und besitzt große . ŝd»e 
und Dock-, sowie da- größte Arsenal Spanien-. W ie ver üa ^  ^  
O ffizier bemerkt, hat man sich dort über die gefällige FotM ^  
praktische Einrichtung deS TvlpedobooteS allgemein sehr lobe" 
gesprochen.

Königsberg, 6. Dezember. (D ie  Renovation 
Räum- deS hiesigen königlichen Schlöffe-) w ird jetzt in der 
von mehreren Tischlern und Tapezieren sehr eifrig betrieben. 
und Abend- w ird bei Licht gearbeitet, um bis zum 1. April Ha' 
Jahre- die Fertigstellung in drei Stockwerken zu ermöglich^' ekt" 
F rühjahr künftigen Jahre- findet der Abbruch der an der yel 
Seite deS nördlichen Flügel- befindlichen sogenannten Kanzti 
über derselben befindlichen Bedachung statt. Eine E rn e u e r t  
Theile w ird nicht eintreten. — Der hohe Adel scheint ^ '"^ h j,s t^

Kämmerer und stellvertretende M in is te r des Königl. Haus.« G ra f Falscher verfolgt Ulrich fluchtete aus den Vereinigten Staaten
O tto  zu Stolberg - Wernigerode, der Vizepräsident deS S taats- »ach Deutschland und ließ sich hier als »reicher Amerikaner" ^ .  . . . --------- --------
Ministeriums M inister des Inn e rn  v. Putlkamer, der M in ister ! nieder. E r gebrauchte aber viel Geld und seine bedeutenden Geschmack an ver Lhansoueiten-Bühnc zu finden. 3 -
der geistlichen, Unterrichts-und Medizinal-Angelegrnheiten, StaatS- j M itte l waren bald geschmolzen; durch die Wechselfälschungen > Paffageiheater tr itt jetzt eine „Mavame la Marquise del Pa"S
minister v. Goßler, und dir Ober - Hofchargen, sowie ferner der wollte er seine Finanzlage verbessern. -  D ie »Danz. Z tg ." bringt > r ^.r "
Gencral-Jntendant der Königlichen Schauspiele, G raf Bolko von ! hierüber in ihrer letzten Nummer folgende genauere D e ta ils :
Höchberg, und die zur Zeit hier anwesenden Intendanten bezw. ! Außer den schon angegebenen drer Wechselfälschungen von zwei
Direktoren der Hoftheater in Braunschweig, Darmstadt, Hannover, > M a l 10 000 M ark und einmal 5000 M k., zu welchen der Name
Gera, Karlsruhe, Kassel, Wiesbaden und S t. Petersburg rc. m it ! des Herrn Danie l A lte r mißbraucht worden, ist bis setzt eine vierte
Einladungen beehrt worden waren. : Fälschung, und zwar eines Wechsels über 3000 M k., aus wei­

der Armee zum Genrralstab de« Hauptquartier« in engem Ver­
hältniß stehen, so laufen in der That die Leitung der Operationen, 
die Sicherheit der Verpflegung und die Bereitstellung der Kommu­
nikationen (Bahnen uud Telegraphen) in dem gleichsam er­
weiterten Generalstab zusammen. W ir Große» aber au» diesem 
Zusammenwirken hervorgeht, Hai speziell der Feldzug gegen Frank­
reich bewiesen, der an genial angelegten und glücklich durchgeführten 
Operationen beispiellos dasteht und den Ruhm de» deutschen 
GeneralstabS und vor allem seine« Leiter», de« Feldmarschalls 
Moltke, fü r alle Zeiten begründet hat._________________________

Die Kelvin des Mokawktsiales.
Nach dem Amerikanischen.

----------------------- (Nachdruck verboten)

Z u  den frühesten deutschen Ansiedlern im Staate New Aork 
gehörten diejenigen deS breiten und fruchtbaren MohawkthaleS, 
dort, wo die Städte Utica und Rome und andere Ortschaften eine 
ansehnliche Anzahl Einwohner deutscher Herkunft auch heute noch 
auszuweisen haben. Deutsche Namen wie Hercheimer und Stein» 
wich» (in  Herkimer und S tanw ix englisirt) sind m it der Geschichte 
de« Thales untrennbar vcrwoben und erst in unseren Tagen sind 
die Verdienste des Generals Hercheimer und der unter seiner 
Fahne gegen die Engländer kämpfenden deutschen Farmer gewürdigt 
worden durch die Grundsteinlegung zur Errichtung eines stattlichen 
Denkmal» auf dem Schlachtfeld von OriSkany nahe Utica. . . 
Aber nicht blos die Männer, die in der Bewältigung vr« U r­
wald«» und im Kampfe m it wilden Thieren ihre K ra ft gestählt 
und erprobt hatten, mußten m it den englischen Rothröcken und 
ihren Verbündeten, den blutdürstigen Rothhäuten, manchen harten 
S trauß bestehen, sondern auch die Frauen griffen zuweilen in die 
Entscheidung de» KrirgSglücke» amazonenmuthig m it ein.

Lina Meyer ist der Name der Heldin unserer Geschichte. 
! Vater und M u tte r waren einige Jahre vor Lina» Geburt als 
 ̂ junges Paar aus der Rheinpfalz eingewandert, die B rust geschwellt 

von Hoffnungsglück, vermischt m it Sorgen und Zagen um die 
 ̂ Zukunft in der neuen Heimath. Eine rauhe Hütte war ihre erste 
j Wohnung. Aber M a rtin  Meyer arbeitete m it Fleiß und Aus­

dauer und a>S Lina zur blühenden Jungfrau herangewachsen, 
 ̂ hatte er ein neue- Hau» errichtet. Freilich war es au« unbr- 
> hauenen Blöcken und Baumstämmen gefügt und da» M oos hing 
, daran und gab ihm ein recht ursprüngliche», rauhe» Aussehen; 
. aber e» war fest gebaut, hatte ein gute» Dach und einen starken 

Rauchsang. Die Wände waren innen m it Lehm dick deworfen 
und die W intrrw inde des breiten Thales vermochten nicht einzu­
dringen. Gewaltige Eichenläden schützten die vier kleinen Fenster 
und die zwei massiven Thüren waren durch balkenartige Riegel 
befestigt.

Kaum stand der Bau vollendet, al« die seit einigen Monaten 
umgehenden Gerüchte zur rauhen Wirklichkeit sich gestalteten. Der 
Krieg zwischen Großbritannien und Amerika war erklärt. N a tü r­
lich war da» sonst so stille Thal, in dem die MeherS ziemlich 
einsam wohnten, gleich jeder Grenzgegend von feindlichen E in ­
fällen bedroht.

D ie arme Frau Meyer war indeß all den neuen Gefahren 
bereit» entrückt; denn um diese Zeit, al» sie den Vater m it dem 
vierten Kinde beschenkt hatte, starb sie und ward in Ermangelung 
eine» Kirchhofe« im  Garten neben dem Hause begraben. Eiüe 
Ze it lang war der Gatte von Gram niedergebeugt. A ls  aber 
der ferne Kricgslärm immer näher tönte, raffte er sich zu frischer 
Thatkraft auf in der Sorge fü r seine halbverwaisten Kinder.

Seine Tochter Lina war seine größte Hülfe und sein Augen­
trost. Kaum siebzehn Jahre zählend, wußt« sie doch dir Hans-

Äönigsberg, 6. Dezonder. (Selbstmord.) I »  vec '  
Sonnabend Hai sich la einem Gasthofe i» der Borstädlisätt»^,nz,^ 
straße ein KommiS au» Lapuschken, Kerl» Wehlau, mittelst s,»'- 
vergiftet. DaS M o tiv  deS Selbstmorde- soll unglückliche 

Königsberg, 7. November. (Littauifche Sprache i>» 
Unterricht.) Auf eine an den Kultusminister v. Goß^*

- ' ..........  ' .... - - ..................... .......-............. ^
Haltung so geschickt, reinlich und sparsam zu leiten, ^«ct'
M u tte r e« gethan. Ungleich den Frauen und Jungst»»* ,  d»"
fortgeschrittenen Zeit, die nicht spinnen und nicht webe» » ^  v>
herrlicher gekleidet sind, als die Königin von Sada, dreht*
Spindel und wirkt« an dem Webstuhl unermädet Fade» ^ 0'
bis der S to ff fertig lag, um unter ihrer Hand in * * " ^ « ^ 7 '
Anzug fü r den Vater oder die Geschwister sich zu "g m ill i ' ir
S ie backte und kochte, hütete und pflegte die zehnjährige»
drüber und dqS kleine Minchen in der Wiege ,,
S o rg fa lt. Sehr wenig Ze it verblieb fü r Lina z»r
an den Erntefesten oder andn en nicht gar häufigen ^erg A - »»
der zerstreut umher wohnenden Jugend der llmgegt»" ^ steiß'"
wenn aber sie immer erschien, war sie gerne gesehen »
umworben von manchem lebensfrohen Farmerjüngling-  ̂ hübs^

Kein Wunder auch, denn Lina war in der T h a t.* '^ ,L » »
Erscheinung. Schlank und gerade war ihr Wuch»,
des Walde», die Wangen M ilch und B lu t  in ,
sanft blau da» träumerische Auge, goldig wie Aden »
dicht hernirderwallenden Locken, ih r Auftreten w»k
freundlich und doch still und bescheiden. ustd .'^

D ie ernsteren Freier wußten auch um ihren Fte>p ^
sonstigen häuslichen Tugenden und warben dringe» .
und Herz der deutschen Lilie  d«S MohawkthaleS. "  . ^  3»^m
ein ehrlicher und stämmiger Bursche, der erst vor ei >» so»
m it seinen E ltern  au» dem Elsaß herübergekommen * ' ,
der Glückliche sein und al» Eidam in daS Meyer's«* gr»»Aj,-
kehren. D a  trennte die hoffnungsvollen Herzen ^  m
Krieg und m it vielen Anderen mußte Klau» die
gebrachte alte F linte schultern zum Kampfe fü r die v
da» neue Vaterland. —  ^  f - lg "

(Fortsetzä-S



Dberpräsidenten v. Schlicckmann gerichtete Petition, betreffend die B e­
rücksichtigung der litau isch en  S p rach e  im  V olksschulunterricht, ist den 
Petentcn von S e ite n  der königlichen R eg ierung  zu K önigsberg  folgen-

B eschnd zugegangen: „ I n  den Kirchspielen, die n u r von
S ta u e rn  oder doch überw iegend n u r  vo» ihnen bew ohnt w erden, 
d ird  nach wie v o r der K onsirm avdenunterricht in  litau isc h er S p rach e  
"H e ilt, die M em orierstoffe de- religiösen U n terrich t- werden nicht 
uur auf die U nter-, sondern auch au f der M itte l-  und O berstufe der 
Volksschule un ter Z ug rundelegung  von litau isch en  B ib e ln , K atechism en 
und G esangbüchern neben der deutschen S p rach e  auch in  der l it ta u i-  
schen M u n d a r t  e r l e r n t ; daS litau ische Lesen w ird  deshalb  anch schon 
auf der M it te l-  und O berstufe gelehrt und geübt. D ie  litau ische 
Sprache e rfäh rt m ith in  eine viel größere Rücksichtnahme a ls  die 
Polnische in  den S chu len  der masurischen Kreise. D ie  königliche R e ­
gierung ist nu n  auch e ifrig  bestrebt, an  den S chu len  litau isch er 
N a tio n a litä t litau isch  sprechende Lehrer anzustellen, doch scheitert daS 
bem ühen sehr oft an  dem M a n g e l an  solchen." (K . A llg . Z tg .)

G oldap, 6 . D ezem ber. (K o n v e rtiru n g  der K re iS ob liga tionen .) 
D er K re is tag  h a t in  seiner letzten S itz u n g  m it E instim m igkeit die 
K onvertirung der im  U m lau f befindlichen, un term  3 0 .  J u l i  1 8 8 3  
ausgegebenen 4proz. Anleihescheine in 3 ^ ,p ro z .  un ter nachstehenden 
B edingungen beschlossen: 1. die Kosten der K onvertirung  sollen auS
den bereiten M itte ln  der KreiSkommunalkasse gedeckt w e rd e n ; 2 .  die 
durch die w eniger zu zahlenden Z insen  ersparten B eträge  sollen un ter 
Testhaltung deS bisherigen E n d te rm in - fü r die T ilg u n g  der A nleihe

nämlich deS J a h r e -  1 9 1 2  —  zur V erg rö ßerung  der A m o rti-  
salivnSquote un ter A ufstellung eine- neuen T ilg u n g -p la n e -  benutzt und 
3- die hierdurch gewonnenen S u m m en  zur V erringerung  der K retS- 
abgaben verwendet w erden. F a lls  dieser Beschluß die Allerhöchste 
G enehm igung nicht erhalten  solle, sind die gesummten Ersparnisse zur 
Beschleunigung der A m o rtisa tio n  un ter Festsitzung eine- neuen E n d ­
term in - bei Ausstellung eine- neuen T ilgungSplaneS  zu benutzen.

Krojanke, 6. Dezember. (Neue Post-Agentur.) I n  dem eine 
Strecke von Krojanke entfernten Dorfe Podrusen wird sicherem V er­
nehmen nach in Kürze eine Postagentur eingerichtet werdrn.

Gnese«, 5 . D ezem ber. (D ip h th e ritiS .)  D ie  in  Dziekanowice 
herrschende D ip h th e ritiS  fordert der „G n es. Z tg ."  zufolge im m er m ehr 
D p s ir . S o  starb den schon so schwer g-prüften Slom ka'schen 
Eheleuten w iederum  eine Tochter und haben som it die B ed au ern S - 
d e n h e n  in  kaum 8  T ag en  ein M ädchen  von 4  und eine- von 6 
w ahren, einen 3  J a h re  alten  K naben und einen bereits 19 jäh rigen  
S o h n  dem kühlen S choß  der E rde übergeben muffen. Noch sind 
2 K inder dieser unglücklichen F am ilie  am  Leben, doch auch diese leiden 
an derselben bösartigen  K rankheit, und ist die H offnung, sie zu e r­
halten, leider eine sehr schwache. D ie  Z a h l der an  dieser H alSkrank- 
heit leidenden K inder in diesem O r te  ist im m er noch eine bedeutende. 
D ie  S ch u le  ist bereit- seit dem 1 d. M t s .  geschloffen.

Tremeffe«, 5 . D ezem ber. (B esitzverL yderung .) A m  3 . d. M .  
ist d a - G u t  L ubin , 1 7 5 ^  H ektar groß, zw angsw eise vesteigert w o r­
den. D asselbe w urde fü r d a -  M eistgebot von 1 2 4  0 6 0  M a rk  von 
der F r a u  R e n tie r  M oritz  geb. Schw anke auS D reSden  erstanden. 
Viele H ypothekengläubiger erhielten hierbei einen herben A uSsall.

M em el, 5 . D ezem ber. (T o d t aufgefunden) w urde vor einigen 
Dagen au f der Landstraße in  der N ähe deS russischen D o r fe -  M atze­

den der preußische U n te rth an  J u rg iS  R ug u lliS  a u s  GrickSze«. Nach 
dem einen G erüchte soll R ug u lliS  wegen eine- D iebstah ls  an  Schw einen 
Und G änsen  erm ordet w orden sein. E in e r anderen V ersion zufolge 
w urde der E rm ordete  beim Schm uggeln  von S p i r i t u s  von russischen 
G renzsoldaten gefaßt und d e ra rt m ißhandelt, daß der T od  a lsb a ld  ein- 

D ie  Untersuchung hierüber ist eingeleitet.______ fO s tp r .  Z .)

«Lokales.
T h o rn ,  den 8 . D ezem ber 1 8 8 6 .

—  ( P e r s o n a l i e n . )  D em  GerichtSschreibergehülfenan- 
Wärter Feldwebel Zelz in  D anzig  ist die probeweise V erw altung  
Einer etat-m äßigen  GerichtSschreibergehülfenstelle bei dem Land- 
berichte zu T h o rn  übertragen worden.

—  ( L e h r e r i n n e n  - P r ü f u n g . )  V om  P ro v in z ia l- 
Schulkollegium  ist bestim mt worden, daß im  nächsten J a h r  die 
nlbgangS-Prüfung am  L ehrerinnen -S em inar in M arien w erd er in 
den T agen  vom 6. bis 11 . J u n i  stattzufinden hat.

^ ( P e t i t i o n . )  I m  Reichstage ist das erste PetitionS - 
verzeichniß bereit- zur V ertheilung gelangt. U. A. liegt auch 
" " e  P etition  vor, in welcher die B ild u n g  eine- Arm eekorps fü r 
die P rov inz W estpreußen beantragt w ird .

—  ( M a r t e n b u r g - M l a w k a e r B a h n . )  I m  M o n a t  
November d. I .  haben nach provisorischer E rm itte lu n g , die E in ­
nahm en b e tragen : im  Personenverkehr 2 1  3 0 0  M k ., im  G üterverkehr

8 0 0  M k ., an  E x tra o rd in a rien  11 5 0 0  M k ., zusammen 1 5 2  6 0 0  
N " .  (gegen die definitiv erm ittelte E innah m e im N ovem ber 1 8 8 5  
^ 'N igkr 1 8  4 0 2  M k ., d a ru n l- r  1 7  2 3 2  M k. vom G ü le rv trk ch r). D ie  
^ tsau irn t-E ln n ah m e  w ährend  der verflossenen 11  M o n a te  d. I .  betrug, 
'°  weit b is  jetzt erm itte lt, 1 5 4 7  7 0 0  M k . ( 2 2 7  4 8 8  M k. w eniger 
ulS nach definitiver Feststellung in  der gleichen Z e it v . I . )  
y —- ( G e h a l t s z a h l u n g  a n  B e a m t e . )  D e r  H err 

"nister fü r H andel unv G ew erbe hat angeordnet, daß die von dem 
v e r rn  F inan zm in is te r u n ter dem 2 2 .  D ezem ber 1 8 8 0  getroffene B e- 
n>?umung, wonach die am  ersten Q u a r ta l- ta g e  fälligen G eh ä lte r , 
^vhnung-geldzuschüffe und sonstige p ränum erand o  zah lbaren  fixlrten 
Kompetenzen der B eam ten , w enn der erste und zweite Q u a r ta lS ta g

S o n n -  bezw. Festtage fallen, schon am  letzten T ag e  deS V o r- 
^uarta lS  zu zahlen sind, fo rtan  auch im  Bereiche seine- R effortS  zur 
^ W e n d u n g  zu bringen ist.
^  - ^ ( P o s t a l i s c h e - . )  D ie  G ew ohnheit, bei B ezahlung  von 

echnuugen durch Postanw eisung  d a -  Poftanw eisungSporto  abzuziehen, 
2 0  G eschäftsm ann in  Bautzen theuer gew orden. E r  hatte
. P fg . P o r t -  abgezogen; der E m pfänger fo rdene aber den ihm  zu- 

UtMrnden B e tra g  von 3  M a rk  3 0  P fg . E S  kam zur Klage ; der 
. "ag te  w urde v e ru r th e ilt .  nicht n u r  die abgezogenen 2 0  P fg .

sich au f 1 9  M .  6 0  P f .
t - v "  ^ u rv e  v e ru r th e ilt ,  nicht n u r 
K.i die entstandenen Kosten, die

^ u s in .  zahlen.
H  ( S o l d a t e n b r i e f m a r k e n . )  I n  einer früheren 
d ^ k n u re r  unsere- B la t te -  befindet sich u n ter der Spitzm arke „ S o l -  
t n t ^ . ^ ^ a r k e n "  -ine N o tiz , welche einige unzutreffende A ngaben 
LUk, ^  die w ir  im  Nachstehenden nach u n s  von kompetenter S e ite  
y b*3ar,genkn M itth e ilu n g en  richtig stellen w ollen : V om  R eichS-Post-

eingeführte E o ldatenbriefm arken  giebt eS nicht. D ie  fraglichen 
Werd ^ * h e  lediglich im  W ege der P r i-a t in d u s tr ie  vertrieben 
aus ^stehen  auS kleinen Z e tte ln  von weißem  oder gelbem P a p ie r ,
^  . "W en in  Schw arzdruck die B ezeichnung „S o ld a te n b r ie f , eigene 
dieser *2 " ^ *  E m p fä n g e r-"  hergestellt ist. Bezüglich V erw endung 
an di r ^  H  vom  R eichS-Postam te gestattet w orden, daß  S e ndun gen  
oder Nr ^keih und G lied  stehenden S o ld a te n  b is  zum Feldw ebel 
^o rtod  einschließlich a u fw ä r t- ,  sow eit diese S en d u n g en  au f
h a u b s ^ ^ E ö u n g  Auspruch haben, an  S te l le  einer eutsprechenden 
^ " d e n  Bezeichnung vom Absender m it diesen Z ette ln  beklebt

' —  B e t S e n d u n g en  von S o ld a te n  an  die A ngehörigen in

der Heimath find die gedachten Zettel nicht zu verwenden, d a fü r  diese 
Sendungen eine Portovergünstigung überhaupt nicht besteht.

—  ( B  e z i r  k s  - E  i s e u b a  h n r  a t h .)  D ie  ursprünglich fü r 
den 2 0  J a n u a r  k. J - .  in  AuSsicht genommene S itz u n g  deS BezirkS- 
E isen bahn rathS  in  B ro m b erg  ist au f den 1 1 . J a n u a r  k. J - .  verlegt 
w orden.

—  ( P o s t k a r t e n ) ,  welchen au f der Rückseite Preisverzeichnisse 
oder sonstige geschäftliche M itth e ilu n g e n  aufgedruckt sind, werden nach 
einer früheren B ekanntm achung deS ReichSpostamteS n u r noch b is  zum 
1. A p ril k. J S .  a l s  Drucksachen befördert. D ie  G eschäftsw elt w ird  
daher gut th u n , in der W eihnach t-zeit m it derartigen  K arten  aufzu­
räum en .

—  ( D e r  w e s t p r e u ß i s c h e  F i s c h e r e i - V e r e i n )  ha t 
gestern D ienstag , den 7 . D ezem ber c r ., in  D an z ig  eine V o rstan d s - 
sitzung abgehalten. A uf der T ag eso rd n u n g  stand u . A . eine Besprechung 
über A nlage einer S t ö r -  und A alräucherei und zur C a v i a r -  
b e r e i t u n g  in  M ew e und T h o r n .

—  ( W e s t p r e u ß i s c h e  F e u e r - S o z i e t ä t . )  Nach dem 
vom P ro v in z ia llan d tag e  beschlossenen und von dem M in is te r  deS I n n e r n  
genehm igten zweiten N achtrage zum westpreußischen F e u e r-S o z ie tä tS - 
R eglem ent ist jeder Versicherte verpflichtet, an  den versicherten G e ­
bäuden ein oder, wenn es fü r erforderlich erachtet w ird , mehrere 
V ersicherung-schilder an  einer in s  Auge fallenden S te lle  anzubringen . 
D e r  LandeSdirektor ha t nunm ehr bestim m t, daß  zunächst jeder V er- 
sicherte, auch w enn er mehrere G ebäude besitzt, n u r an  einem derselben 
ein S ch ild  anzubringen  hat und daß demnächst erst au f A nordnu ng  
deS zuständigen K reiSdirektorS und nach dessen Ermessen die A n b rin g u n g  
w eiterer S ch ilder zu erfolge» ha t.

—  ( E i n e  f ü r  B e a m t e  w i c h t i g e  E n t s c h e i d u n g )  
ist in  einem D iS zip lina rstre itverfah ren  deS B e rlin e r  M ag is tra te s  gegen 
einen seiner U nterbeam ten gefällt. G egen letzteren w a r wegen leicht­
sinnigen Schuldeum achenS vom BezirkSauSschuß au f D ienstentlassung 
erkannt. D e r  B e u r th e i l te  legte dagegen B eru fu n g  ein, aber d a -  
O ber-V erw altu ngS g erich t bestätigte den S p ru ch .

—  ( L o t t e r i e . )  D ie  Z iehun g  der 3 . Klaffe 1 7 5 . P re u ß . 
K laffen-Lotterie findet bekanntlich am  1 4 ., 1 5 . und 16 . D ezem ber 
statt und machen w ir nochm als d a rau f aufm erksam , daß die Loose 
b is zum 1 0 . d. M lS .  eingelöst werden müssen.

—  ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  D aS  im  Kreise Jn o w ra z la w  
belegene R itte rg u t  M arz inkow o, 3 7 2  H ektar groß , ist in diesen T agen  
von H errn  B oleS lauS  v. W ollSzlcgier fü r den P r e is  von 3 2 2  0 0 0  
M k. an  H e rrn  N iko laus K asim ir B orow icki verkauft w orden.

—  ( G e d e n k e t  d e r  V o g e l ! )  B e i dem E in tre ten  der 
kälteren Ja h re sz e it , nam entlich deS stärkeren F ro ste - bitten w ir wieder 
fü r die B öget. D ie  E in rich tun g  von Fu tterp lätzen fü r die gefiederte 
W elt ist eine kleine M ü h e , die reichlich durch die Freude ausgewogen 
w ird , welche die Thierchen beim F ü tte rn  bereiten.

—  ( I n  d e r  g e s t r i g e n  S c h ö f f e n g e r i c h t S - S i t z u n g )  
w urden v e ru r th e il t :  1. wegen Unterschlagung der A rbeiter T hom aS  
H alinow Ski obdachlos zu 1 4  T ag en  G e fä n g n iß ; 2 . wegen D iebstah l 
der A rbeiter Jo sef K rojnow Ski und A rbeiter F ra n z  Sm igelSki auS 
G ronow ko zu je 1 Woche G e fä n g n iß ; 4 .  wegen D iebstah l der K äthner 
F e rd inan d  T ap p e rt auS S tew ken zu 3  T ag en  G e fä n g n iß ;  5 . wegen 
H auSfriedenbruchS der B äckerm eister Friedrich Senkpeil a u -  Kulm see 
zu 5  M k . G eldstrafe ev. 1 T a g  G e fä n g n iß ; 6 . wegen D iebstah l der 
A rbeiter A nton H eld auS R udak  zu 4  T agen  G e fä n g n iß ; 7 . wegen 
H ehlerei der A rbeiter F ra n z  JaruSzew Ski auS T h o rn  zu 8  T ag en  
G e fä n g n iß ;  8 .  wegen Sachbeschädigung der E igen thüm er August 
Böhnke auS M ocker zu 2  M k. G eldstrafe ev. 1 T a g  H a f t ; 9 . wegen 
HauSfriedenbruchS der A rbeiter M a r t in  R om anow Ski auS T h o rn  zu 
2 Wochen G e fä n g n iß ; 10 . wegen Verletzung der A b sp erru n g s­
m aßregeln die E in w o h n erfrau  B e rlh a  R e iß  auS Leibitsch zu 1 T a g  
G e fä n g n iß ; 11 . wegen U nterschlagung der A rbeiter M a r t in  M a l i -  
nowSki auS T h o rn  zu 14  T ag en  G e fä n g n iß ; 1 2 . wegen D iebstah l 
der Schm iedelehrling Leon SokulSki auS Schönste zu 3  W ochen 
G e fä n g n iß ;  13 . wegen U nterschlagung der Knecht W lad lS lau S
W isniew Ski auS Tyllitz zu 6 M o n a ten  G e fä n g n iß ; 14 . wegen K örper­
verletzung der A rbeiter W ilhelm  Fechner auS S chw irsen  und K ow alski 
a u -  M ocker zu je 5  M o n a ten  G efängn iß .

—  ( S t e n o g r a p h i s c h e r  V e r e i n . )  B e i  der gestern 
stattgehabten N euw ah l de- V orstände- w urden g ew äh lt: die H erren  
K asernen-Jnspektor Kamecke zum Vorsitzenden, Z ah lm eiste r-A sp iran t 
B oehm  zum S c h riftfü h re r , Lehrer B eh rend t zum B ib lio th ek a r, 
R en d an t Perp lieS  zum K asstrer. ES w urde sodann beschlossen, 
den V orstand  fü r die Folge durch ein fü nfte- M itg lie d  zu verstärken, 
und soll die E rg än zu n g -w ah l in  der H aup t-V ersam m lu ng  deS nächsten 
M o n a t -  stattfinden.

—  ( F ü r  d i e  W  e i ch s e l s ch i f f f a h r  t) ist nunm ehr 
die W in te rra s t definitiv eingetreten. S e i t  die letzten Süvw kststürm e 
e tw a- F ro st gebracht, tre ib t die Weichsel bereit- an  verschiedenen 
S te lle n  G ru n d e !- . D ie  letzten K ähne stob vorgestern bere it- in den 
W in terhafen  gegangen.

—  ( G e f u n d e n )  ist vorgestern N achm ittag  in  der Ju n k e r-  
- straße eine goldene D a m e n u h r m it der N r .  1 0 0 6 1 .

—  ( P o  l i i e i  b e r i  ch t.) V erhaftet sind 5 P e rso nen .

Kleine Mittheilungen.
B e r l in ,  7 . D ezem ber. ( M i t t e l s  E yankalt vergiftet) ha t sich 

gestern ein seit geraum er Z eit beschäftigungsloser Schloffergeselle Z . ,  
welcher in  der kleinen P oststraße 6 ein kleine- Z im m e r als A fte r­
m iether bewohnte.

C o ttb u s, 2 .  D ezem ber. (V erunglückt.) G estern Abend gegen 
9  U hr w urde der R a n g ire r  A ugust N . todt zwischen den Schienen 
liegend gesunoen. N . ist allem Anschein nach m it dem Stiefelabsätze 
in einer Zw ang-schiene hängen geblieben, zum F a ll  gekommen und 
hierbei derartig  verunglückt, daß der T ob  sofort e in tra t.

H irsch b erg  i .  S c h l. ,  6 . D ezem ber. (S chneestu rm .) I n  den 
S u d e ten  herrschen seil gestern früh  starke Schneestürm e, der E isen b ah n ­
verkehr ist vielfach gestört, die Personenzüge kommen m it m ehrstündigen 
V erspä tungen  an , der Frachtverkehr ist eingestellt. Zwischen G re iffen - 
berg und  R abischau ist gestern ein G üterzug  stecken geblieben, der 
V erkehr zwischen G latz und D itte rS d o rf ist eingestellt. D e r  Schnee 
liegt stellenweise 2 M ete r hoch. —  7 . D ezem ber. D ie  durch die 
Schneeverw ehungen fü r den Verkehr gesperrte S t r a ß e  H irschberg-K ohl- 
su rt ist wieder fa h rb a r. A uf der Strecke H irsch b erg -B re -lau  ver- 
kehren die Personenzüge bereit- au f dem einen G leise, d a -  zweite ist 
noch gesperrt, der Kohlenverkehr stockt noch.

D a rm s ta d t ,  3 . D ezem ber. (E in  L iebeS -D ram a.) D e r  seither 
in  Lengfeld provisorisch angestellte, jetzt definitiv nach S te inbach  bei 
M ichelstadt versetzte Lehrer S c h rö d e r un terh ielt m it der zweiten Tochter 
de- L andw irthS  W a llh e r  seit 2  b i-  3  J a h re n  ein L iebe-verhältn iß , 
erhielt jedoch von dem V a te r der G eliebten nicht die E in w illig u n g  
zur H e ira th . D ie  G rü n d e  h ierfü r liegen einfach in  der in Lengfelb 
bei den meisten reichen B a u e rn  herrschenden S i t t e ,  daß m an die 
M ädchen zur Ehelosigkeit bestim m t, dam it d a -  E rb e  fü r den S o h n  
ungetheilt erhalten  b leib t. G estern  Abend paßte S ch röd er au f dem 
W ege zwischen Lengfeld und dem B ah n h o f der m it ih re r M u t te r  a u -

f
D a rm s ta d t zurückkehrenden G eliebten au f und schoß m ehrm als au  
d a - ,  sich an  seine M u t te r  anklam m ernde M ädchen. D e r  sofort her- 
beigeeilte A rz t konnte n u r den T od  deS M ädch en - konstatiren, w ährend 
dem S ch röd er die Kugel durch den M u n d  hinein und durch d a s  O h r  
h in au sg in g . D ie  Verletzung ist nicht lebensgefährlich. S chröder ist 
der S o h n  w ohlhabender E lte rn  und w a r in der Umgegend Lengfelds 
allgem ein beliebt.

A u s  Schlesw ig-H olstein, 5 . D ezem ber. (A usternzuch t.) D ie  
Versuche, amerikanische A ustern an  der Küste der Ostsee zu züchten, 
find b isher vollständig m iß lungen . Trotzdem  ha t der K au fm ann  
Feddersen in  der S t a d t  Sch leSw ig  eS dieser T age noch e inm al un ter- 
nom m en, einen Versuch zu w agen. 2 5  T o n n en  Z ucht-A ustern  auS 
A m erika w urden am  M ittw o ch  bei Schle im ünde eingesetzt. F ü n f 
größere B eh ä lte r a n -  geflochtenem E isendrah t w urden je m it einer 
halben T on ne  der S chalth ie re  besetzt und au f den M eeresg run d  nieder­
gelassen. M a n  w ill diese B eh ä lte r von Z e it  zu Z e it Heden und d a ­
bei B eobachtungen anstellen, inw iew eit au f E rfo lg  der Z üchtung  zu 
rechnen ist. V o rh er gemachte U ntersuchungen der M eereSverhältniffe 
bei Schle im ünde haben ergeben, daß die O ertlichkelt äußerst günstig 
ist fü r den fraglichen Zweck.

B rau n sch w eig , 1 . D ezem ber. (D ie  Angelegenheit deS D r .  M r .  
D edeklnd) in  W olfenbü tte l, den m an  wegen eine- nach Z ie l und 
G egenstand ganz unbestim m baren S p ren g s to ff-A tte n ta t- in  H a ft und 
Untersuchung verstrickte, ist noch nicht zu E nde, denn, wie verlau te t, 
läß t die S ta a tsa n w a lts c h a f t ln B raunschw eig w eiter inq u lriren .

( V e i l c h e n  u n d  M a i g l ö c k c h e n . )  B o r einem Ja h re  
hatte sich M a rq u is  F riS can i m it einer eben so schönen a ls  reichen 
D am e der römischen Aristokratie verm ählt. D ie  junge M arq u ise  
schwärmte fü r Veilchen, und eine der ersten B lum enhand lungen  
w urde beauftrag t, ih r  täglich ein frische- S träußchen  fü r ihre 
T oile tte  zu liefern. V o r einigen T agen  w ar die M arqu ise  eben 
im  B eg riff , auszuführen, sie verlangte nach ihrem  B rustbouquet, 
doch zu ihrem  S ta u n e n  brachte ihr die Zofe statt der Veilchen 
einen großen S tr a u ß  Maiglöckchen. D ie  M arq u ise  begab sich in 
die B lum enhand lung , um  die duftende W aare  auszutauschen. E n t­
schuldigend bemerkte eine- der F rä u le in :  „ W ir  haben in der E ile 
die K artons fü r den H errn  M a rq u is  verwechselt." B eu n ru h ig t 
forschte die M arq u ise  nach und erfuhr bald, ih r G em ahl sende seit 
J a h re n  a u -  derselben Q ue lle  einer bekannten T änzerin  M aiglöck­
chen, er habe m it dieser zarten Aufmerksamkeit auch nicht einen 
T ag  ausgesetzt. D ie M arq u ise  hat bereit- durch ihren A nw alt
die S c h e id u n g sk lag e  gegen ih re n  G a t te n  e ingebracht._ _ _ _ _ _ _ _ _

äüi die Viedotlivn verantwortlich: Paus Dombräwski in Tdorn

Telegraphischer Borsen-Bericht.
B e r lin , den 8 . D ezem ber.

7 l2 . 66 > 8. 12 .86 .
F o n d S : m att.

R ufs. B a n k n o t e n ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 1 — 3 0 1 9 0 — 7 5
W arschau  8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 0 — 8 0 1 9 0 — 5 0
R ufs. ö ° /„  A nleihe von 1 6 7 7  . . . 1 0 0 9 9
P o ln .  P fan d b rie fe  5 ° / « ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 9 — 1 0 5 8 — 6 0
P o ln .  Li qui da t i on- p f andbr i e f e . . . . 5 6 — 4 0 5 6 - 1 0
W estpreuß. P fandb rie fe  3 ' / ,  "/» . . . 9 9 — 3 0 9 9 — 3 0
Posener P fandb rie fe  4  ° / § ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 1 0 1 — 7 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 5 0 1 6 1 — 5 0

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l - M a i ...................... 1 6 3 — 75 1 6 3
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 4 — 7 5 1 6 4 — 5 0
loko in N e w y o r k ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 9 0  V, 9 0

R o g g e n :  lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 131 13 1
D e z e m b . - J a n u a r ................................ 1 3 1 — 5 0 1 3 1 — 2 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 2 — 75 1 3 2 — 2 5
M a i - J u n i  ................................ 1 3 3 1 3 2 — 5 0

R S b ö l:  A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 5 0 4 6 — 2 0
M a i - J a n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 8 0 4 6 — 6 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 6 — 9 0 3 7
D e z e m b .- J a n u a r ..................................... 3 7 — 3 0 3 7 — 4 0
A p r i l - M a i ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 5 0 3 8 — 5 0
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 6 0 3 9 — 6 0
D isk o n t 4  p C t., L om bardzinsfuß 4 ' / ,  p C t. resp. 5 p C t.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  7. Dezember Ge t r e i d e b ö r s e .  Wetter: Theilweise

bezogen Wind: Starker Südwestwind.
Weizen Auch heute waren Käuser für Transitweizen sehr zurückhaltend, 

da London gegen Freitag eher etwas matter ist und Newyork auch Kleinig­
keiten niedriger notirt und waren Inhaber gezwungen, in vielen Fällen etwa- 
billiger abzugeben Von inländischem Weizen waren die seinen hochbunten 
Qualitäten preisbaltend. wogegen die geringeren Sorten nicht letzten Werth 
behaupten konnten. Bezahlt wurde für inländischen hellbunt 126pfd 148 
M , 129 bis 1301 fd 151 M , 131pfd 152 M , glasig 130 Ipfd 152 M., 
hochbunt 130psd 153. 154 M.. hochbunt glasig 131pfd 155 M.. weiß 135pfd 
154 M . Sommer- 129 31pfd. 154 M , 138 9pfd 156 M. per Tonne Für 
polnischen zum Transit bunt bezogen 125 6pfd. 138 M., bunt 124pfd 140 M., 
128pfd und 180pfd 144 M , 126 9pfd 145 M.. gutbunt 130 Ipfd 148 M.. 
hellbunt 128pfv 147 M . hochbunt bezogen 133pfd 148 M . hochbunt 
128 9pfd und 130 Ipfd. 148 M , 132 3pfd. 150 M . hochbuut glasig 131 2pfd 
151 M . fein hochbunt glasig 1312pfd. 153 M per Tonne Termine 
April-Mai 147 M v r . 146 50 M. Gd., Mai.Juni 148 M Br , 147 50 
M Gd . Juni-Juli 149 M. bez. Juli-August 150 50 M. Br.. 149 50 M. 
Vd Regulirung-preiS 144 M

Roggen, nur in inländischer Waare gehandelt, erzielte unveränderte 
Preise. Bezahlt ist inländischer 121pfd 116 M , 124psd 115 V l. 128 0pfd. 
114 M. Alles per 120pfd per Tonne Termme April-Mai inländisch 
12150 M. B r. 121 M Gd, transit 100 M. Br, 99 50 M Gd. Regn- 
lirungSpreiS inländisch 115 M . unterpolnisch 97 M . transit 96 Mark

Gerste unverändert im Werthe. Bezahlt ist inländische kleine 113 4pfd. 
mit leichtem Geruch 102 M große 110 und 1134p,d. 117 M, hell 116psd. 
124 M mit Geruch 115psd und 118 9pfd 105 M , polnische zum Transit 
101 2pfd 85 M , große 106psd 94 M , 108 9pfd. 98 M. per Tonne.

Hafer inländischer 106 M. per Tonne bezahlt
Spiritus loco 35.75 M. Gd.

K ö n i g - b e r g ,  7. Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt. ohne Faß. Loks 86,75 M «r.. 36,50 M G , 36,50 M. bez 
pro Dezember 37 00 M. Br.. — M G d, — M. bez., pro Dezember- 
März 37.50 M Br., — M. Gd.. — M bez . pro Frühjahr 38 50 M. 
Br.. 38,00 M Gd.. — vk. bez, pro Mai-Juni 39.00 M. Br..
M. Gd. — M bez . pro Juni 39.50 M B r, — M. G d . —
M. bez. pro Juli 40 00 M Br., 39 50 M. G d, — M. bez, pro August 
40 50 M B r, -  M Gd, — M bez

Meteorologische Beobachtungen.
_____  Thorn drn 8. Dki^mber

S t . Barometer
nun

Therm.
0 6 .

Windrich­
tung und 

Stärke

v « .
wölkg. Bemerkung

7 . 2dp 7 4 0 , 7 -1 -  4 .5 1 0

lOdp 7 4 0 , 4 -4 -  5 . 2 8 ^ ' 1 0

8 . 6da 7 4 4 . 0 - j -  3 .9 8 ^ ' 1 0

W a s  s e r s t a n d d e r  Weichsel bei T h o rn  am  8 . D ezem ber 0 ,3 4  w .



M ach  G ottes unerforschlichem 
4 4  Rathschluß entschlief gestern 
Abend 111, U hr sanft nach 
langen Leiden mein theurer, heiß­
geliebter G atte und V ater seiner 
einzigen Tochter, der Besitzer

W o M  lieke
im 49. Lebensjahre, w as hier­
m it tiefbetrübt anzeigen

die trimeniden Hinterbliebenen. 
Ober-Nessau, 8. Dezbr. 1886.
D ie Beerdigung findet S o n n ­

abend den 11. d. M ts . nach­
m ittag s  2 U hr statt.

^  llen denen, die meinem G alten , dem 
Schlossermeister Als>-

v tv jo v s k i  das letzte Geleite so zur 
Kirche a ls  auch zum G rabe gegeben 
haben, namentlich aber den geehrten 
H erren M itgliedern der Schlosser-In­
nung  spreche ich hierm it meinen tiefge­
fühltesten D ank aus.

Thorn den 8. Dezember 1886.
V v v .  L  M L o iv jo v s k L .

Bekanntmachung,
die W eihnachtssendungen betreffend.

D a s  Reichs - P ostam t richtet auch in 
diesem Z ah re  an das Publiknm  das 
Ersuchen, mit den Weihnachtssendungen 
bald zu beginnen, dam it die Packet- 
maffen sich nicht in den letzten Tagen 
vor dem Feste zu sehr zusammen­
drängen, wodurch die Pünktlichkeit in 
der Beförderung leidet.

D ie Packete sind dauerhaft zu ver­
packen. D ünne Pappkasten, schwache 
Schachteln, Cigarrenkisten rc. sind nicht 
zu benutzen. D ie Aufschrift der Packete 
muß deutlich, vollständig und h a ltbar 
hergestellt sein. Kann die Aufschrift 
nicht in deutlicher Weise auf das 
Packet gesetzt werden, so empfiehlt sich 
die Verwendung eines B la ttes  weißen 
P a p ie rs , welches der ganzen Fläche 
nach fest aufgeklebt werden muß. Am 
zweckmäßigsten sind gedruckte Aufschriften 
auf weißem P ap ie r. Dagegen dürfen 
F orm ulare  zu Post-Packetadressen für 
Packetaufschriften nicht verwendet werden. 
D er Name des Bestim m ungsorts muß 
stets recht groß und kräftig gedruckt 
oder geschrieben sein. D ie Packetauf- 
schrift muß sämmtliche Angaben der 
Begleitadreffe enthalten, zutreffendenfalls 
also den Frankoverm erk, den Nach­
nahm ebetrag nebst Namen und W oh­
nung des Absenders, den Vermerk der 
Eilbestellung u. s. w., dam it im Falle 
des Verlustes der Begleitadreffe das 
Packet auch ohne dieselbe dem E m ­
pfänger ausgehändigt werden kann. Auf 
Packeten nach größeren O rten  ist die 
W ohnung des Em pfängers, auf Packeten 
nach B erlin  auch der Buchstabe ves 
Postbezirks (6 . W ., 8 0 .  u. s. w.) an ­
zugeben. Z u r  Beschleunigung des B e­
triebes träg t es wesentlich bei, wenn 
die Packete f r a n k i r t  aufgeliefert werden. 
D a s  P o r to  fü r Packete ohne ange­
gebenen W erth nach O rten  des D eu t­
schen Reichs - Postgebiets beträgt bis 
zum Gewicht von 5 K ilogram m : 25 
P f .  auf Entfernungen bis 10 M eilen, 
50  P f .  auf weitere Entfernungen.

B erlin  den 2. Dezember 1886. 
D er S taatssekretär des Neichs-PostamtS.

I n  V e r t r  e t u n g :
L r v d s ö .

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll d as im Grundbuche von Leibitsch 
B an d  I  B la t t  18 auf den Nam en der 
G astw irth  L e w  in  und C a e c i l i e  geb. 
Schulm ann-LaSker'schen Eheleute ein­
getragene, zu Leibitsch belegene Grundstück
am 17 Februar 1887,

V orm ittags 10 Uhr 
v o r dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Terminszimm er N r. 4 
versteigert werden.

D a»  Grundstück ist m it 9 ," / ,« »  Thr. 
R einertrag  und einer Fläche von 3 ,700  
Hektar zur Grundsteuer, m it 447  Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver- 
an langt. Auszug aus der S teuerro lle , 
beglaubigte Abschrift des G rundbuch­
b la tts , etwaige Abschätzungen und andere 
d as GrundstückbetreffendeNachweisungen, 
sowie besondere Kausbedingungen können 
in der Gerichtsschreiberei Abtheilung 
V. eingesehen werden.

Thorn den 29. November 1886.
Königliches Amtsgericht.

möbl. Z im m er billig zu verm.
Heiligegeiststraße 175, pari.

Bekanntmachung.
Am Montag den 13. d. Mts.»

nachm ittags 2 '/ ,  U hr 
sollen circa 50 Stück an der B rom - 
berger Chaussee stehende P a p p e l n  
und zwar vom botanischen G arten  be­
ginnend, öffentlich meistbietend gegen 
gleich baare Bezahlnng verkauft werden.

V ersam m lungsort ist der botanische 
G arten .

Thorn den I .  Dezember 1886.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
D ie katholische P farrstelle in unseren 

ehemaligen Kämmerei-Ortschaften Kiel- 
basin und S ilb ersd o rf ist durch den 
Tod des bisherigen In h a b e rs  erledigt 
und soll baldmöglichst neu besetzt werden.

W ir fordern demzufolge geeignete 
Bewerber auf, sich bei u n s  a ls  P a tro n  
der genannten Kirchen, unter Beifügung 
ihrer Zeugnisse bis zum 15. Dezember cr. 
zu melden.

Thorn den 20. Oktober 1886.
_____ Der Magistrat._ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
Freitag, 1V. Dybr. cr.

V orm ittags 10 U hrvormittags 10 U hr 
werde ich in der Pfandkam m er hier- 
felbst verschiedene Gegenstände, a ls

Betten, Kleider, Wäsche, wissen­
schaftliche Bücher, 1 Regulator, 
eine silberne Ankeruhr, einen 
Spiegel mit Goldrahmen, einen 
mahag. Sopha tisch u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkaufen. vvzwLU, 

______ Gerichtsvollzieher in Thorn.
Freitag, d 10. Dezbr. cr.

V orm ittags 10 U hr 
werde ich in der Pfandkam m er des 
hiesigen Königl. Landgerichts:

ein Eißspind, eine Ziehrolle, 
einige Marquisen, 19 Tische, 
54 Stühle, 3 Sophas, 1 Re- 
positorium, 1 Tombank, einige 
Bilder, sowie versch. Flaschen 
Cognac, Roth- und Rheinwein,
Champagner rc. und sieben 
Damen-Wiintermäntel 

öffentlich meistbietend gegen gleich baarr 
Bezahlung versteigern.

M i r .
______ Gerichtsvollzieher in Thorn.

D a s  Lager von
Bauhölzern und Srettern

jeder Dimension
bin ich willens zu bedeutend herab­
gesetzten Preisen  auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühte und 
Kotzhandlung

von
tulius llusel

VI»Or>U.

a ls
E in  S o h n  au s guter Fam ilie, findet

Lelluerlchrling
dauernde und angenehme S tellung .

8 .  V i l lo n la o  (früher V o d o r .)  
_____ B rom berg Kasernen - S tra ß e  I.
/ i t l  «t gedrinalt Ziegel giebt b i l l i g s t  ab 

8 .  S rz t, Ziegelei Gremboczyn.
Von höchsterWichtigkeitfür die
Augen Jedermanns.

D a s  n u r  allein wirklich ächte V r. 
W hite 's  Augenwässer v o n T r a u g o t t  
E h r h a r d t  in Oelze in Thüringen 
ist seit 1822 weltberühmt.

Dasselbe ist ä  Flacon 1 M ark zu 
haben in der Apotheke des H errn 
M e n t z  und Apotheke v r .  H ü b n e r  
in Thorn.

M an  verlange aber ausdrücklich nur 
d as wirklich ächte v r .  W hite 's  Augen- 
wafser von T r a u g o t t E h r h a r d t .  
Kein anderes.

BriefauSzüge. H errn  T r a u g o t t  
E h r h a r d t .  Eine Flasche Ih r e s  ächt 
v r .  W hite 's Augenwasser hat wirklich 
W under gewirkt, ein M an n  w ar bereits 
an Erblinden u. trotz mehrjähriger e r­
folgloser B ehandlung durch ein einziges 
Fläschchen I h r e s  Augenwassers von 
seinen Leiden befreit, bitte (folgt A uf­
trag ). Füssen d. 8 .111.85 . F ranz P a u l  
M ayer. F e rn e r: Ich  habe Ih n e n  die 
dankbare Nachricht zu schreiben, daß das 
m ir gesandte ächt v r .  W hite 's Augen- 
wafser sich a ls  ein treffliches gutwirkendes 
Augenwafser bei meiner Tochter bew ährt 
hat und bitte (folgt A uftrag.) Neu- 
Louisendorf bei C alvar, d. 10.! 11. 85. 
W ittw e M iao r.

Zum

W »  t z i l u L a e i L l s k o s t t z

D
V .

empfehle mein Lager von

kolk!- s  A lb e m M M .
Werkstatt

für alle Neuarbeiten meines Fachs, sowie Reparaturen,.
Gravirnngen, Vergolden und Versilbern. 

Z i e r n e r g o l d u n g e n  und O r i d i r u n g e n  auf  S i l b e r  werden in 
jeder Zeichnung ausgeführt.

K M  A lt Gold und S ilb e r wird in Z ahlung genommen. ' W U

Oslcar frisäriob,
----- 8 9 9 0  Elisabethstraße 8 9 9 0  —

im Hause des H errn Uhrmacher

W

50asvrkoicivLi'-A 
vv t.ir

k. Aeellillliilil
Korbmachermstr..

I N  0  nIX
Schtttersiraße 450.

H s  M e i n e  __

eihnachts - Ausstellung
habe eröffnet und empfehle alle Neuheiten der S a iso n , a l s :

Papier-, Arlieits- und Schlüssel-Körbe, 
Arbeitstische, Wand- und Staubtuchkörbe, 
Puffs, Notenmappen, Blumentische, Stuhle, 

Puppenwagen, Kinderstühle u. -Tische.
Bestellungen werden sauber und schnell ausgeführt.

5

» - e i » » - «
Großer Weihnachtsausverkaus

von

V I w v n  L  L e t t e n
aller Art

M bedeutend herabgesetzten, aber festen 
Preisen, bei s>. p s k j z z .  lUlMllglllUllllg.

Bäcker- und Altthornerstraßen-Ecke Nr. 244.
^Vsrkatatt kür 2uvsr1ä88iA6 R eparaturen

Spezial-Geschäft 8
fü r M

B i l d e r - V

E in ra h m n n g en . N
G rößte A usw ahl, 

S ty lvo lle  A usführung zu 
billigsten Preisen.

LmN L sll,
Glaserei und Kunstglas- 

Aetzerei.

^ Auf der Oberförstern 8
A  HA' «  «I « It.

stehen 2 fette Ochsen und H 
H 1 „ Kuh
^  zum Verkauf. ^

leiliMlRlrlieiiliilrliirr
ewpkable in Arosssr ûstvabl

H.. L ude
H o n s t , l l l a r k t  143 I  I r v p v v

t. tzv. Lirevis-ä-vis ä. Lin§. ä. neust, ov. Lireke.

Aepsel.
Beste S o rten  im G arten  bei 

r .  L o k v s l t r o r ,  Fischerei-Vorstadt.

Standesamt Thorn
Vom 28 November bis 4 Dezbr. 1886 sind 

gem eldet:
a a l s  g e b o r e n :

1 Ernst Albert, S  des Kaufmanns Paul
Pichert 2 Joseph, S .  des Arbeiters Franz

Enten
ff. billig zu haben Heiligegeiststraße N r. 
175 parterre .

Lehr-Kontrakte
zu haben bei 0 . v o m d r o v s k l .

Hgli-Alefekcliiiilm
die d as  Leder weich und wasserdicht 
macht, ä  Flasche 5 0  P f . ,  empfiehlt

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Thorn, Passage.
Gutes

Concept u.Canileipapier
für Schulen, B ureaus,sow ie fü r W ieder­
verkäufe! stets zu haben bei

B u reau  für

K krsnöt.
Berlin 8. V .  Kochstr. N r. 4. 

Technischer Leiter 3. vrsnckt, Civil- 
Zngenieur. S e it  1873 im P a te n t­

fache thätig .

Stachowski 3 Richard Karl. S  des Ober- 
Telegraphen - Assistenten Richard Schroeder. 
4. Franziska, T. des Arbeiters Johann Zie- 
linski. 5 Ella Anna Hedwig. T  des Schneider­
meisters Karl Leppert 6. Arthur Edmund. 
S  des Kaufmanns Boleslam  Domanski 7 
Konrad Hermann, S  des Schuhmachers Her­
mann Kornblum. 8. Olga Klara Anna, T  des 
Schiffsgehülfen August Dobslaff. 9 Karl 
Gustav H ans. S  des FortifikationSschreibers 
Karl Weckeiser. 10 Fritz Arthur August, S .  
des Feldwebels^Heinrich Lambert 11 Alexan» 
der, S .  des Schuhmachermeisters Franz Du« 
manski

b a l s  g e s t o r b e n :
1. Staatsanw altsbote Ferdinand Schwarz- 

kopf 53 I  5 M. 29 T ;  2 Pelagia Josefa. 
T des Arbeiters M atthäus JagielsN , 3 M. 
12 T.; 3 Hildegard, Z w illingst des Brücken- 
einnehmers Christian Voigt, 1 I  7 M ; 4  
Zwillingss des Arbeiters Leon Macierzpnski, 
11 Tage: Wurstmacher Jsidor Kirschftein. 36 
I ;  6 Anton. S  des Arbeiters Franz Ku. 
minski, 9 M 18 T : 7 Schlossermerster Ale­
xander Maciejewski. 59 I  4 M. 16 T  alt 

a zu m  e h e l i c h e n  A u f g e b o t :
1 Schuhmacher Johann Zioltowski zu Thorn 

und Josefa Trapp zu Mocker 2 Vergolde:- 
Heinrich Wilhelm P au l Max Kunze und Frie. 
derike Charlotte Emilie Klara Sternsdorf, beide 
zu Berlin. 3. Arbeiter Heinrich Friedrich 
Mistel und Adeline Charlotte Stach, beide zu 
Stojentin  4  Musiker Karl Ferdinand Müller 
und Rosalie Adolphine Marx. 5. Schuhmacher 
August Louis Lehmann und Ernestine W ilhel- 
mine Dumröse. geb. Sachse, beide zu Chor- 
lottenburg. 6 Arbeiter Friedrich August R u . 
dowski und Louise Em ilie Müller, beide zu 
Schönau 7 Restaurateur Em il Friedrich 
Som m er zu Thorn und Bertha Skebba. geb. 
Gerhardt zu Klein-Heinrichsdorf.

ä  ehe l i c h  s i n d  v e r b u n d e n :
1 Kaufmann Hermann S eelig  m it Martha 

Leyser.

v i s  v rö stn un ß  äo r

H t z i l m a o l i t s

ro i^e  iob ör^obsnot an. . , ,
v is s s lb o  b ie te t e ins überaus 

u nä  Z eäie^ene ^ .u sv a b l in 6üob0>
k llu s lk L liv ll , L u lls tß v g o o s tä v u v " '
rLpisrkovkovtloll oto.

Av8 a ll' ä iesen  I 'äeb ern  äas

L e a v s t o .
.̂uob bin iob ciured porsönlî  

vortbeilkakte LinLäuke, (lie i-b  ̂
8ebl68ien nnä Saebsen maokte, 
äsn 8tanä AS8etrt, äem Aoodn- 
kublikum

viele Xeiiliviteii
M" LU dllllKoll kroisoa

ru bieten.
leb erlaube inir auk meine

A > i8 8 t o I 1 u i> r i -
äie kür iüs808 Obri8tke8t mekr  ̂ ^ 
je rvlod bs36trt i8t, aukmerlcsalv  ̂
maoben unä rum Le8uebe äersolv
ß̂an?. er̂ eben8t einnulaäen.

û8vvabl36näunAen in Lüobern 
wie bekannt — bereitwilliKat

k. l .  S e l m A  
Liederkranz

Sonnabend, 1l. Dezbr. ^
Stiftungsfest

im Saale des Schühe«W !5<r
K rau

^  dem Sonnabend  
verlassen und w arne ich daher ^  
derselben au f meinen Namen 
borgen, da ich für Nichts ausko«""'

_____ M a l e r m e i s t e r , T ^ ! 5 ^
k o r m u l a r e

sind vorräthig  in der B u c h d e U l r , 
von o . v o m d r o v ^ ^

Heule
von abends 6 0,?^
frische G rE ' 

Blut- und 
Leberwürstchen ^

bei
M in e  ÜpCt. erste 
^  von 2100 Mark soll *"§5 
Cesfion abgetreten werv^i zil
in der Exp. d. B la tte s  unter 
Z u g e b e n .
Q tu ö e  und Alkoven nebst ^  ^^v. 

sofort z. vermiethen. Butter!

cL in e  W ohnung zweite Etage,
^  mer, Küche und Bodenraum
Gaffe N r. 66 /67  im Museum ' .c- 
zu vermiethen. Bedingungen ^  
fragen bei H errn 8 .  H ö r« » "  
Brückenstraße 13. — ^

1886.

Dezember

1887. 
J a n u a r  .

15 >16 
22! 26 S1

>7-
8

l«>
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